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Schwyzer Wirtschaft verhalten optimistisch
Unternehmen habenwenigHandlungsspielraum für Lohnerhöhungen im Jahr 2021. Arbeitsplätze sollen erhalten bleiben.

Erhard Gick

Noch indiesemFrühjahr zeigte sichdas
Staatssekretariat fürWirtschaft (Seco)
optimistisch: Für das Jahr 2021 dürfte
dasWachstum, getrieben durchNach-
holeffekte, anziehen und 3,3 Prozent
für die Schweiz erreichen.

Daswird aber bereitswieder relati-
viert, da die Prognose-Unsicherheit
zum jetzigenZeitpunkt aussergewöhn-
lich hoch ist, wobei die negativen Risi-
ken deutlich überwiegen.

Die Corona-Pandemie prägt auch
die SchwyzerWirtschaft. Das geht aus
den Konjunkturbeobachtungen des
SchwyzerWirtschaftsverbandes (H+I)
hervor, diederVerbandbei seinenMit-
gliedern in einer Umfrage erarbeitet
hat.Trotz allembesteht einverhaltener
Optimismus, dass sich die Konsum-
und Produktionsentwicklungen im

Laufe des Jahres 2021wieder normali-
sieren könnten. Auf jeden Fall ist man
sich einig, dass die Schwyzer Wirt-
schaft die Folgen der Corona-Pande-
mieauch imnächsten Jahrnoch spüren
wird. Dabei wird es mindestens bis
Ende 2021 – allenfalls gar Ende 2022 –
dauern,bisdieWirtschaftsleistungwie-
der das Niveau von 2019 erreichen
wird, heisst es in derMitteilung.

Eskönntevereinzelt zu
Entlassungenkommen
Einen Lichtblick wollen die grösseren
Schwyzer Unternehmen bezüglich
Arbeitsplatzsicherheit schaffen.Verein-
zelt hättenbereitsKündigungenausge-
sprochenwerdenmüssenodermüssten
noch ins Auge gefasst werden, weil es
die derzeitige wirtschaftliche Lage er-
fordere. Die befragten Unternehmun-
gensindaberbestrebt,denPersonalbe-

stand 2021 ungefähr auf demheutigen
Niveauhaltenzukönnen.DiePlatzver-
hältnisse in den individuellen Porte-
monnaies der Schwyzerinnen und
Schwyzerwerden imkommenden Jahr
nicht enger.Weiter heisst esnämlich in
einer Medienmitteilung des Schwyzer
Wirtschaftsverbandes: «Die befragten
Unternehmen sehen aufgrund der ak-
tuellen wirtschaftlichen Lage für das
kommende Jahrkeinenodernurwenig
HandlungsspielraumfürLohnerhöhun-
gen.» Immerhin stellen sie aber auf in-
dividueller Basis bei verschiedenen
Unternehmen leistungs-undfunktions-
bezogene Lohnanpassungen in Aus-
sicht.«SodannsollendieArbeitsbedin-
gungen– stattmittelsLohnerhöhungen
– durch neue Arbeitsformen wie Ho-
meofficeundanderekreativeLösungen
verbessertwerden», teiltderH+Iweiter
mit. Bei den Schwyzer Unternehmun-

gen ist das Minimalziel klar definiert.
Sie wollen die aktuellenUmsatzzahlen
halten beziehungsweise jene der Vor-
jahrewieder erreichen.

Mehr«HoppSchwyz»beider
SchwyzerVerwaltungerwünscht
Nicht das beste Zeugnis stellt die
SchwyzerWirtschaft bezüglichdes Im-
pulsprogramms «Hopp Schwyz» den
zuständigen Ämtern des Kantons aus.
Hier seien tatsächlichmehr Impulseer-
wünscht.DafindetmandeutlicheWor-
te. «Wenn immermöglich, sindAufträ-
geanUnternehmen imKantonSchwyz,
welchehohequalitativeLeistungener-
bringen, zu erteilen.» Sodannwird ge-
fordert, dassderKanton –gerade inder
aktuell schwierigen Wirtschaftslage –
dieBürokratie abbaueundkunden-be-
ziehungsweisewirtschaftsfreundlicher
auftrete und so einenBeitrag zurWirt-

schaftsförderung leiste. Erst recht sol-
len Schwyzer Unternehmungen nicht
nochmitweiterenGesetzenundRegu-
lierungen zusätzlich belastet werden.

EinedeutlicheForderungdesWirt-
schaftsverbandesundseinerMitglieder
ist es auch, dass die Infrastruktur im
Kanton Schwyz verbessert und Projek-
tezielgerichtetundzeitnahvorangetrie-
ben werden. Dazu gehören etwa der
Ausbau der H8, der Axenstrasse, der
AutobahnanschlussHalteninPfäffikon
sowie der Autobahnausfahrt in Küss-
nacht amRigi.

Hinweis
An der Umfrage, Anfang November
2020 durchgeführt, haben ein gutes
Dutzend der Schwyzer Unternehmun-
gen teilgenommen, unter andern die
Schwyzer Kantonalbank, die ArthurWe-
ber AG und die Convisa AG.

Murgang-Alarmanlage
am Teufbach nun montiert
Ampeln undWarntafel werden bei Gefahr Strassenbenützer undAnwohnerwarnen.

Am Teufbach im Gebiet Hinterthal-
Stalden wurde in den letzten Wochen
eineAlarmanlage installiert,welchebei
gefährlichen Murgängen ein Signal
auslöst und so Personen imGefahren-
bereichdreierBrückenwarnt.«DieAn-
lage wurde diese Woche abgenom-
men», erklärt Kurt Imhof von der Im-
hof Planung&BauleitungGmbH.

Die Anlage funktioniert mit einer
Reissleine und einemPegelradar, wel-
cheHochwasserundMurgänge imobe-
renBereich registrierenundandiedrei
Brückenübergänge Bisisthalerstrasse,
Pragelstrasse und Sonnenhalbstrasse
melden. Dort werden im Gefahrenfall
Ampelnautomatisch sofort aufRot ge-
stellt.

ImFrühlingwirddieAnlage
«scharf»gestellt
«Ergänzt werden die Ampeln noch
durch Tafeln, welche darauf aufmerk-
sammachen,denGefahrenbereich so-
fort zuverlassen», ergänzt Imhof,Bau-
herrenvertreter für die Gemeinde
Muotathal unddenBezirk Schwyz.Die
Murgang-Alarmanlagewird spätestens
im Frühling 2021 «scharf» geschaltet,
wenn die nächsten Hochwasser dro-
hen.

Das Frühwarnsystem ist Teil eines
Gesamtprojektes. Durch bauliche
Massnahmen soll die Gefahrenzone
eingegrenzt werden, die heute bis in
den Tschalun reicht. Diesbezüglich
«laufenderzeitAbklärungenmitCom-
putermodellen, um die bestmögliche
Lösung zu finden», schreibt Imhof auf

eine schriftlicheAnfrage.Deshalbkön-
nenauchdieGesamtkostennochnicht
abgeschätzt werden.

Die laufenden Ausgaben werden
vonderWuhrkorporationMuota-Starz-
len vorgeschossen, dürften am Ende
aber zu grossen Teilen von Bund und
Kanton übernommenwerden.

DerTeufbachkennt seine
eigenenGesetze
Der Teufbach, der an den Heubergen
entspringt, ist ein sehr unberechenba-
res Gewässer mit einem eigenen Mik-
roklima. Es kann sein, dass bei starken
Regenfällen, wenn die Muota bedroh-
lich anschwellt, der Teufbach nur ein
Rinnsal ist. Andererseits ist er bekannt

für seine zahlreichenundgefährlichen
Murgänge. Im Ereigniskataster des
Kantons Schwyz sind in den letzten
250 JahrenelfMurgängemit Schadens-
folge dokumentiert.

Auslöserder jetzigenMassnahmen
ist ein Ereignis im Juni 2016. Nach
einemheftigenUnwetterwuchteteda-
mals eine Schlammlawine ins Tal. Ein
Einheimischer, der in seinemAuto ge-
radedieBrückederPragelstrasseüber-
queren wollte, wurde vom Murgang
fortgerissen und verunglückte tödlich.
Er wurde nie gefunden. Augenzeugen
sahen,wie seinAuto indenFluten ver-
schwand.

Franz Steinegger

Die Detektionsanlage im oberen Bereich schlägt bei Hochwasser oder einemMur-
gang Alarm und sendet Signale an Ampeln im Bereich dreier Brücken. Bild: Kurt Imhof«Kinderhumor umfasst

eine Vielfalt»
Über dieGeschichte des Kinderhumors informierte
AlfredMesserli im ForumSchweizer Geschichte.

«Kinderhumor oder Kinderfolklore
umfasst eine grosse Vielfalt von Spie-
len, Reimen und Liedern, die unter
ihresgleichen zirkulieren. Sie werden
unter Nachahmung erlernt und so von
Generation zu Generation fortge-
pflanzt», eröffnete gestern Sonntag-
nachmittagAlfredMesserli seinenwis-
senschaftlichen Vortrag über Kinder-
humor.

Der ehemalige Professor vom Ins-
titut für PopuläreKulturen derUniver-
sität Zürich brachte den rund zwanzig
ZuhörerinnenundZuhörern imForum
Schweizer Geschichte in Schwyz wäh-
rend einer Stunde die Geschichte des
kindlichenHumorsnäherunderzählte
stets Kinderreime,welche die Zuhörer
an ihre eigeneKindheit erinnertenund
zum Lachen anregten. Er veranschau-
lichte gekonnt, dass Kinderreime mit
denBausteinender Spracheunbeküm-
mert spielen.

Witzegegen
Verbotenes
«DieKlatschspielederMädchengehen
inder freienKombinatorikvonWörtern

amweitesten», präzisierteAlfredMes-
serli seineAussagen.Ziel des Spottes in
Kinderwitzen seien erwachsene Res-
pektspersonen wie Pfarrer, Eltern, Of-
fiziere, St. Nikolaus oder Lehrer. Viele
Kinderwitzewürden bekanntenMelo-
dien folgen,derTextwürdeaber immer
wieder verändert. «Witze sind fürKin-
der einWeg, sichdankderMaskeanet-
was,wasungeschminkt verbotenwäre,
zu erfreuen.»

Kinderhumor ist
inGefahr
Alfred Messerli erklärte auch, dass
sich Kinder bewusst seien, dass viele
ihrer Spieleunsinnig seien.Es sei eine
Auflehnung gegen den Denk- und
Realitätszwang. «Gefahr droht dem
Kinderhumoraktuell durchdenWeg-
fall des Schulwegs, da die Eltern ihre
Kindermit demAuto herumchauffie-
ren, und von der ‹political correct-
ness› vonängstlichenErwachsenen»,
schloss der 67-jährige Zürcher seinen
amüsanten Vortrag.

Thomas Bucheli

Über den Kinderhumor und dessen Geschichte wurden die Zuhörer in Schwyz von
Alfred Messerli informiert. Bild: Thomas Bucheli

Musikalischer Adventskalender
Region Die Musikschulen Brunnen,
Schwyz und Steinen-Lauerz stimmen
dieAdventszeit imSchwyzerTalkessel
mit zweimusikalischenAdventskalen-
dern ein.

Die Musikschulen Brunnen,
Schwyz und Steinen-Lauerz haben im
Frühjahr alsKreativmassnahmezuCo-
rona das Projekt «Ostergruss für den
Talkessel Schwyz» lanciert. Mit klei-
nen Musikvideo- und -audioclips in

Form eines Ostergrusses wurde den
Bewohnern des Talkessels frohe Os-
tern gewünscht.

Analog der Idee vom Frühjahr ha-
benalleMusikschülerinnenund -schü-
lerderdreiMusikschulen fürdiebevor-
stehende Adventszeit zwei musikali-
sche Onlineadventskalender erstellt.
AuchbeidiesemProjektwollendieMu-
sizierenden speziell die Bewohner der
Alterszentren von Brunnen, Schwyz

und Steinen, des Spitals Schwyz und
der BSZ ermuntern, das eine oder an-
dereAdventsfenster zuöffnen, umsich
vondenmusikalischenKlängenverfüh-
ren zu lassen.

Die Adventsfenster derMusikschu-
len Brunnen und Schwyz findet man
unter tuerchen.com/musikschule_brun-
nen_schwyz und die der Musikschule
Steinen-Lauerz unter www.musikschu-
le-steinen-lauerz.ch/adventskalender. (pd)


